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Jan-Erik Becker 

Die Rekonstruktion des Brakteatenfundes bei Leipzig (1831). Ein Beitrag zur 
Münzgeschichte des Osterlandes am Übergang vom 13. zum 14. Jahrhundert*

1. Fundumstände und Fundgeschichte
Der Brakteatenfund bei Leipzig zählt zu den 
mittelalterlichen Münzfunden, die im 19. Jahrhundert 
entdeckt, aber nicht wissenschaftlich bearbeitet 
worden sind. Weder in Kurt Leipners verdienstvoller 
Untersuchung über die Münzfunde in Sachsen aus 
der Zeit der regionalen Pfennigperiode noch in den 
Fundbeschreibungen Rudolf Bennos von Römer, die 
sich im Archiv des Münzkabinetts Dresden erhalten 
haben, finden sich Hinweise auf die Zusammensetzung 
des Fundes1.
Im Dresdener Münzkabinett aufbewahrte Archivalien 
können jedoch die Arbeit von Leipner ergänzen. 
Darunter findet sich ein Brief des Leipziger Kaufmanns 
und Brakteatenkenners Carl Friedrich von Posern-Klett 
an den damaligen Sammlungsinspektor des königlichen 
Münzkabinetts Dr. Heinrich Hase. In diesem Schreiben 
datiert auf den 27. Januar 1834 werden zwei bisher 
unbearbeitete mittelalterliche Münzfunde erwähnt. Der 
erste von ihnen, bei dem es sich um einen im Herbst 1831 
in der Nähe von Leipzig entdeckten Brakteatenfund 
handelt, soll hier genauer untersucht werden.
Folgender Wortlaut ist hier vermerkt: „Im Herbst 1831 
wurden in einer kleinen Stadt ohnweit (also unweit) 
Leipzig einige Mark alte sächsische Brakteaten in der 
Erde gefunden, wovon ich durch die zweite Hand 29 
Loth erhielt, dieselben waren aber durch das Ausglühen 
so ruiniert, daß nur die kleinere Hälfte davon zu 
brauchen war, die übrigen ganz zerdrückten mußten  
geschmolzen werden. Nach genauer Untersuchung 
ergab es sich, daß es 66 verschiedene Sorten waren, 
von vielen jedoch nur einzelne Exemplare. Von den 
noch vorhandenen Dubletten erhalten Sie folgende zehn 
verschickte Exemplare“ 2.
Im Anschluss beschrieb Posern-Klett elf im Fund 
vertretene Münztypen und ordnete davon zehn Markgraf 
Heinrich dem Erlauchten von Meißen (Nr. 1a bis 9) und 
einen den Äbten von Pegau (Nr. 10) zu.
Dem Schreiben Posern-Kletts schließt sich ein Vermerk 
im Zugangsinventar des Dresdner Münzkabinetts vom 
26. Juni 1834 über die Brakteaten der in der Nähe 
von Leipzig und unweit von Hildesheim entdeckten 
Funde an. Demzufolge schenkte Posern-Klett dem 

* An dieser Stelle sei Herrn Dr. Wilhelm Hollstein, Münzkabinett 
Dresden, für die Unterstützung meiner Arbeit gedankt.

1  Leipner 1969.
2  Briefe und Jahresberichte in Akten des Königlichen Münzkabinetts 

Dresden 1810-1836, Schreiben vom 27.1.1834.

Abb. 1-2 Brief von Carl Friedrich von Posern-Klett an den 
Sammlungsinspector Heinrich Hase.

Münzkabinett 41 Brakteaten, davon ein Pegauer Stück 
und neun „sächsische“ Exemplare von Markgraf 
Heinrich dem Erlauchten aus dem Brakteatenfund bei 
Leipzig3.
Er selbst behielt sich jedoch für seine Sammlung 
mindestens ein Exemplar der im Fund vertretenen 
Münztypen vor. Diese befinden sich noch heute im 
Bestand der Münzsammlung der Universitätsbibliothek 
Leipzig, von der sie 1851 mit Unterstützung des 
sächsischen Cultusministeriums erworben werden 
konnten. Da durch die Folgen des 2. Weltkrieges 
die Leipziger Münzsammlung ausgelagert und 

3  Staatsarchiv Dresden, Staatliche Kunstsammlungen Dresden 
(Münzkabinett), Inventar Nr. 315, fol. 9, Nr. 132.
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anschließend von der Trophäenkommission der Roten 
Armee in die Sowjetunion verbracht wurde, sind neben 
kriegsbedingten Verlusten auch die Provenienzen der 
Stücke verloren gegangen4. Somit ist eine vollständige 
Auflistung der Münztypen des Fundes nicht mehr 
möglich.
Über die Anzahl der aufgefundenen Münzen, ihre 
Gewichte und Durchmesser geht aus dem Brief Posern-
Kletts nichts hervor. Unklar bleibt auch, unter welchen 
Umständen die Brakteaten zum Vorschein kamen. 
Lediglich die Angabe des Fundgewichtes von einigen 
Mark Silber lässt erahnen, dass es sich wohl um einige 
hundert Brakteaten gehandelt haben muss. Posern-
Klett erhielt aus diesem Fund Brakteaten im Gewicht 
von 29 Lot, was umgerechnet circa 450 Gramm Silber 
ergibt und somit etwa 650 Brakteaten zum Zeitpunkt 
der Fundverbergung entsprach5. Der Großteil der 
Münzen soll – so führt Posern-Klett an – zerdrückt 
und durch Ausglühen so beschädigt gewesen sein, dass 
sie eingeschmolzen werden mussten. Nur die kleinere 

4  Thieme 2011, V-XI.
5  In den letzten Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts lag das Durch-

schnittsgewicht der markmeißnischen Brakteaten bei etwa 0,7 g. 
Vgl. Schwinkowski 1918, S. 20-26.

Hälfte, die einen besseren Erhaltungszustand aufwies, 
konnte genauer untersucht werden. Die Bestimmung 
der Brakteaten ergab 66 verschiedene Münztypen, 
wovon einige jedoch nur in einem Exemplar vorhanden 
waren. Von den noch vorhandenen Dubletten schickte 
Posern-Klett anschließend elf Typen an das königliche 
Münzkabinett in Dresden6.

2. Fundzusammensetzung Markgrafschaft Meißen
Markgraf Heinrich der Erlauchte (1221/30-1288)

Typ 1
H D G O M. Der Markgraf sitzt en face. Er hält in jeder 
Hand eine halbe Lilie7.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 1a
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 7058.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1251 (wohl ex 
Fund bei Leipzig); MKD Slg. Horn 1991/B1275, 12769; 
Slg. UB Leipzig 333, 100510.
Fundvorkommen: Löbau (?), um 1288 [1 Ex.]11; 
Straßgräbchen-Bernsdorf (1886), um 1300 [1 Ex.]12.

Typ 2
H M H M. Der Markgraf sitzt en face. Er hält in jeder 

6  Vgl. Anm. 4.
7  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: H D G O M der Markgraf in 

jeder Hand eine halbe Lilie.
8  Schwinkowski 1931, Taf. 42.
9  Bestand des Münzkabinetts Dresden.
10  Thieme 2011, S. 102, 176.
11  Haupt 1954, S. 568-570. Vgl. Leipner 1969, S. 82, Nr. 52 (hier nach 

1265 verborgen). Nach neuesten Erkenntnissen ist die Verbergungs-
zeit des Fundes um 1288 anzusetzen. Vgl. Arnold 2002, S. 117-118.

12  Haupt 1928, Nr. 7b; Vgl. Leipner 1969, S. 82-83, Nr. 53 (hier um 
1270? verborgen). Nach neuesten Erkenntnissen ist die Verber-
gungszeit des Fundes um 1300 anzusetzen. Vgl. Arnold 2002, S. 
117-118.

Abb. 3 Vermerk im Zugangsinventar des Dresdner 
Münzkabinett vom 26. Juni 1834.

Abb. 4 Brakteat, Ag, Ø 37,7 mm, 0,60 g, Inv.-Nr. AFB1251.

Abb. 5 Brakteat, Ag, Ø 40,2 mm, 0,75 g, Inv.-Nr. AFB1352.
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Hand eine halbe Lilie13.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 1b
Anzahl im Fund:  mindestens 2 Ex. 
Literatur: Schwinkowski, Nr. 74514.
Typennachweis: MKD Inv.-Nr. AFB1352, 1353; Slg. 
UB Leipzig 359-36115.
Fundvorkommen: Bad Lausick (1996), um 1300 [56+1 Ex.]16.

Typ 3
H kelchförmiges Gebilde H kelchförmiges Gebilde. 
Der Markgraf sitzt en face. Er hält in jeder Hand eine 
halbe Lilie17.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 2
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 75718.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1368-1370; MKD 
Slg. Horn; Slg. UB Leipzig 1010-101119.
Fundvorkommen: unbekannt

Typ 4
Der Markgraf sitzt en face. Er hält in jeder Hand eine 
halbe Lilie. Auf dem Rand vier Kugelkreuze20.

13  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: H M H M der Markgraf in 
jeder Hand eine halbe Lilie.

14  Schwinkowski 1931, Taf. 44. Nach der Fundbeschreibung Posern-
Kletts besteht die Möglichkeit, dass es sich bei diesem Brakteaten-
typen auch um Schwinkowski Nr. 715 handeln könnte.

15  Thieme 2011, S. 104.
16  Arnold - Hollstein 2000, S. 336-337, Nr. 2. Der Fund ist nach An-

sicht von Arnold um 1310 verborgen worden. Vgl. Arnold 2002, S. 
119.

17  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: H (kelchförmiges Gebilde) H 
(kelchförmiges Gebilde) der Markgraf ebenfalls halbe Lilien in den 
Händen.

18  Schwinkowski 1931, Taf. 45.
19  Thieme 2011, S. 178.
20  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: der Markgraf wie auf dem 

Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 3
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex. 
Literatur: Schwinkowski, Nr. 75621.
Typennachweis: MKD Inv.-Nr. AFB1366, 1367; Slg. 
UB Leipzig 38022.
Fundvorkommen: Bad Lausick (1996), um 1300 [39 
Ex.]23.

Typ 5
Der Markgraf sitzt en face. Er hält in der Rechten 
ein Schwert und in der Linken eine halbe Lilie. Auf 
dem Rand zwei Kugeln und zwei Sterne einander 
gegenüber24.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 4
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 76025.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1373, 1374; Slg. 
UB Leipzig 381-38226.
Fundvorkommen: unbekannt

Typ 6
Der Markgraf sitzt en face. Er hält in der Rechten ein 
Schwert und in der Linken eine halbe Lilie27.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 5
Anzahl im Fund:  mindestens 2 Ex.

Vorigen, statt der Buchstaben sind Kugelkreuze auf dem Rand der 
Münze.

21  Schwinkowski 1931, Taf. 45.
22  Thieme 2011, S. 108.
23  Arnold - Hollstein 2000, S. 336-337, Nr. 2.
24  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: der Markgraf in der rechten 

ein Schwert in der linken Hand eine halbe Lilie, auf dem Rande der 
Münze oben und unten eine Kugel und zu den Seiten Sterne.

25  Schwinkowski 1931, Taf. 45.
26  Thieme 2011, S. 108.
27  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: dieselbe Vorstellung aber 

ohne Zeichen auf dem Rande.

Abb. 6 Brakteat, Ag, Ø 36,8 mm, 0,64 g, Inv.-Nr. AFB1369 Abb. 8 Brakteat, Ag, Ø 37,5 mm, 0,59 g, Inv.-Nr. AFB1373.

Abb. 9 Brakteat, Ag, Ø 39,2 mm, 0,66 g, Inv.-Nr. AFB1347.
Abb. 7 Brakteat, Ag, Ø 38,3 mm, 0,64 g, Inv.-Nr. AFB1366
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Literatur: Schwinkowski, Nr. 74128.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1344-1349; MKD 
Slg. Horn 1991/B1320;  Slg. UB Leipzig 35629.
Fundvorkommen: Straßgräbchen-Bernsdorf (1886), um 
1300 [3 Ex.]30.

Typ 7
Der Markgraf sitzt en face. Er hält in jeder Hand eine 
halbe Lilie. Grober Perlenrand31.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 6
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 75232.
Typennachweis: MKD Inv.-Nr. AFB1362 (wohl ex 
Fund bei Leipzig); Slg. UB Leipzig 376-37733.
Fundvorkommen: unbekannt

Markgrafen Heinrich der Erlauchte (1221/30-1288), 
Albrecht der Entartete (1263-89), Friedrich Tuta 
(1288-1291) oder Friedrich der Freidige (1291-1323)

Typ 8
M M(gotisch) M M(gotisch). Ein Helm mit fünf 
Pfauenfedern34.
Fundnotiz:   Posern-Klett, Nr. 7
Anzahl im Fund:   mindestens 2 Ex.

28  Schwinkowski 1931, Taf. 44.
29  Thieme 2011, S. 104.
30  Haupt 1928, Nr. 6a; Vgl. auch Leipner, 1969, S. 82-83, Nr. 53.
31  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: der Markgraf in jeder Hand 

eine halbe Lilie (die Münze sehr zerdrückt), mit einem Perlenrand 
eingefaßt.

32  Schwinkowski 1931, Taf. 45.
33  Thieme 2011, S. 106.
34  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: M M M M der Thüringer 

Helm.

Literatur:   Schwinkowski, Nr. 79135.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1499 (wohl ex 
Fund bei Leipzig); MKD Slg. Horn 1991/B1386; Slg. 
UB Leipzig 413-41636.
Fundvorkommen: Bad Lausick (1996), um 1300 [10 
Ex.]37.

Typ 9
Ein Helm mit sieben Pfauenfedern. Auf dem Rand vier 
sechsstrahlige Sterne38.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 8
Anzahl im Fund:  mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 79039.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1497, 1498; MKD 
Slg. Horn 1991/B1385; Slg. UB Leipzig 410-41140.
Fundvorkommen: unbekannt

Typ 10
Ein Helm mit sieben Pfauenfedern41.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 9
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Schwinkowski, Nr. 78942.
Typennachweis:  MKD Inv.-Nr. AFB1464 (wohl ex 
Fund bei Leipzig); MKD Slg. Horn 1991/B1384; Slg. 
UB Leipzig 40943.

35  Schwinkowski 1931, Taf. 47.
36  Thieme 2011, S. 110.
37  Arnold - Hollstein 2000, S. 336-337, Nr. 2.
38  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: der Thüringer Helm aber 

statt der Buchstaben ein Stern auf dem Rande der Münze.
39  Schwinkowski 1931, Taf. 47.
40  Thieme 2011, S. 110.
41  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: Helm ohne alle Zeichen auf 

dem Rande.
42  Schwinkowski 1931, Taf. 47. 
43  Thieme 2011, S. 110, hier als Variante angeführt.

Abb. 10 Brakteat, Ag, Ø 36,8 mm, 0,58 g, Inv.-Nr. AFB1362. Abb. 12 Brakteat (ca. 1280-1300), Ag, Ø 37,4 mm, 0,73 g, 
Inv.-Nr. AFB1497.

Abb. 13 Brakteat (ca. 1280-1300), Ag, Ø 37,8 mm, 0,68 g, 
Inv.-Nr. AFB1464.

Abb. 11 Brakteat (ca. 1280-1300), Ag, Ø 38,2 mm, 0,72 g, 
Inv.-Nr. AFB1499.
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Fundvorkommen: unbekannt

Abtei Pegau
Abt Conrad I. von Liebenhain (1267-1311)

Typ 11
O R(h) – Schlüssel – O R(h) – Schlüssel. 
Das Krückenkreuz, in den Kreuzwinkeln: Kopf, 
Schlüssel, Stern, Krummstab44.
Fundnotiz: Posern-Klett, Nr. 10
Anzahl im Fund: mindestens 2 Ex.
Literatur: Posern-Klett, Nr. 114045.
Typennachweis: MKD Inv.-Nr. AFB2829 (wohl ex 
Fund bei Leipzig); Slg. UB Leipzig 94946.
Fundvorkommen: Bad Lausick (1996), um 1300/1310 
[4 Ex.]47.

3. Historische Einordnung des Fundes
Der in der Nähe von Leipzig entdeckte Brakteatenfund 
ist als ausgesprochener Heimatfund anzusprechen, da er 
den Beschreibungen und Anführungen Posern-Kletts zu 
Folge wohl nur Brakteaten der Markgrafen von Meißen 
und der Äbte von Pegau enthielt. Die vorhandenen 
Umschriften auf den Münzen – H D G O M = Henri-
cus Dei Gratia Orientalis Marchio oder H M = Henricus 
Marchio – verweisen in die Regierungszeit Heinrichs 
des Erlauchten (1221/30-1288). Bei den Pegauer Brak-
teaten, die Abt Conrad I. von Liebenhain (1267-1311) 
zugeschrieben werden, ergibt die Buchstabenkombina-
tion OR(h) jedoch keine sinnvolle Auflösung. Vermut-
lich haben sie – wie auf vielen späten Brakteaten häufig 
anzutreffen – nur Schmuck- oder Symbolcharakter und 
weisen nicht auf einen Münzherren oder einen Prägeort 
hin48.
Um jedoch zu einer zeitlichen Einordnung der Ver-
bergung des Fundes zu gelangen, ist die Betrachtung 
von Fabrik, Stil und Schrötlingsbeschaffenheit der 
Münztypen unter Berücksichtigung weiterer Münz-

44  Fundbeschreibung nach Posern-Klett: OR OR Krückenkreuz da-
zwischen der Kopf, ein Stern, Schlüßel und Krummstab.

45  Posern-Klett 1846, S. 297. Entgegen den Beschreibungen der ver-
schiedenen Pegauer Brakteatentypen bei Posern-Klett wird hier die 
Reihenfolge nach dem Uhrzeigersinn gewählt.

46  Thieme 2011, S. 168.
47  Arnold - Hollstein 2000, S. 336-337, Nr. 2.
48  Vgl. Posern-Klett 1846, S. 297.

funde mit relevanten Typen notwendig. Stilistisch be-
trachtet, gehören die Münzen des Fundes der Gruppe 
der spätesten meißnischen Brakteaten, den sogenannten 
Knopfbrakteaten an. Sie weisen einen stark gewölbten 
Rand und ein kleines Bildfeld auf. Die Schrötlinge be-
sitzen eine grobkörnige Oberfläche, was auf die Prä-
gung mit gegossenen nicht geglätteten Brakteatenstem-
peln zurückzuführen ist. Der Typus der knopfförmigen 
Brakteaten mit seiner grobkörnigen Oberfläche scheint 
zwischen 1260 und 1265 entstanden zu sein, als Mark-
graf Heinrich der Erlauchte von Meißen seine Besitzun-
gen mit seinen Söhnen Albrecht und Dietrich teilte49.
Als jüngste meißnische Brakteaten des Fundes sind 
die Typen Schwinkowski 789 bis 791 anzusehen. Sie 
zeigen alle einen Helm, weichen nur geringfügig von 
einander ab und dürften in zeitlicher Nähe geprägt 
wurden sein. Walter Schwinkowski, der den Tafel-
band zur meißnischen Brakteatenprägung vorgelegt 
hat, ordnete diese Typen den Markgrafen von Meißen 
und ihren Nachbarn zu und datierte sie in den Zeitraum 
1265 bis 128850. Nach heutigen Erkenntnissen wird der 
Prägezeitraum der sogenannten Helmbrakteaten in die 
letzten zwei Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts gelegt51. 
Somit gehören sie in die letzten Regierungsjahre Hein-
richs des Erlauchten und in die Zeit seiner Nachfolger 
in der Markgrafschaft Meißen. Unter anderem kamen 
sie in den zeitnahen Münzfunden bei Löbau, Straßgräb-
chen-Bernsdorf, Seifersbach, Unterhermsgrün, Pirna-
Viehleite, Großenhain, Bad Lausick und Cröbern bei 
Leipzig vor, die alle um 1288 und später schließen52.
In dieselbe Richtung weist der mit dem für die Bene-
diktinerabtei Pegau charakteristischen Krückenkreuz 
versehene Typ Posern-Klett 1140, der aufgrund der 
Typenabfolge der Brakteatenprägung Abt Conrads 
I. und seiner stilistischen Merkmale zeitlich den spä-
testen meißnischen Brakteaten zuzuordnen ist53. Auch 
das bisher einzige Vorkommen dieses Typs im Brak-
teatenfund Bad Lausick, der zwischen 1294 und 1307 
schließt, stützt diese Annahme54. Somit ist die Verber-
gungszeit des Fundes um 1300 anzusetzen. Obwohl der 
Fund bei Leipzig nur in einem kleinen Teil rekonstrui-
ert werden kann, ist seine Bedeutung für die Münzge-
schichte des Osterlandes und die daran angrenzenden 
Gebiete der Markgrafschaft Meißen am Übergang vom 
13. zum 14. Jahrhundert hervorzuheben.
Nach der 1263 erfolgten wettinischen Landesteilung 
blieb Heinrich der Erlauchte im Besitz der Markgraf-

49  Schwinkowski 1912-1915, Sp. 5832; Arnold 2002, S. 115.
50  Schwinkowski 1931, Taf. 47. 
51  Vgl. Hollstein 2008, S. 33-34.
52  Leipner 1969, S. 84ff., Nr. 52, 53, 56, 57, 58, 71. Dazu ergänzend 

und korrigierend Arnold 2002, S. 115-121; Hollstein 2008, S. 29-
41.

53  Posern-Klett 1846, S. 296-298. Die Annahme Posern-Kletts, dass 
es sich bei diesen spätesten Pegauer Brakteatentypen um markgräf-
lich-meißnische handeln könnte, ist bereits durch den Münzfund 
von Cröbern widerlegt worden. Vgl. Haupt 1960, S. 230-231.

54  Vgl. Arnold - Hollstein 2000, S. 336-337, Nr. 2.

Abb. 14 Brakteat, Ag, Ø 37,2 mm, 0,66 g, Inv.-Nr. AFB2829
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schaften Meißen und der Ostmark/Lausitz. Sein ältester 
Sohn Albrecht erhielt die Landgrafschaft Thüringen mit 
der Pfalzgrafschaft Sachsen. Für seinen jüngeren Sohn 
Dietrich schuf Heinrich unter Anmaßung königlichen 
Rechtes die bereits 1261 eingerichtete Markgrafschaft 
Landsberg. Hauptorte waren neben der ostmärkischen 
Burg Landsberg und der alten ostmärkischen Landding-
stätte Delitzsch, Weisenfels, Sangerhausen, Zwickau, 
Schkeuditz, Wahren und vor allem Leipzig55. Ein Teil 
dieser neugeschaffenen Markgrafschaft befand sich im 
Osterland, einer Region, die sich zwischen den Flüs-
sen Weiße Elster und Mulde erstreckte. Sie reichte im 
Süden bis vor Lucka und im Norden bis hinter Eilen-
burg und umfasste neben der bedeutenden Handelsstadt 
Leipzig auch die wichtigen Orte Pegau, Groitzsch, Bor-
na und Grimma56. In dieser Region ist auch der Verber-
gungsort des Fundes bei Leipzig zu suchen. Er ergänzt 
somit die zeitgleichen osterländischen Brakteatenfunde 
von Cröbern bei Leipzig, Bad Lausick und Leipzig-
Thomaskirchhof57. Mit ihm liegt ein weiterer Beleg für 
die wirtschaftliche Bedeutung Leipzigs am Übergang 
vom 13. zum 14. Jahrhundert vor58.
Außerdem ist durchaus denkbar, dass einige der im 
Fund enthaltenen Brakteaten in der bedeutendsten os-
terländischen Münzstätte Leipzig entstanden sind59. 
Hier befand sich seit der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts 
eine markgräfliche Münzstätte, die – wie aus einer 
Urkunde hervorgeht – 1273 von Markgraf Dietrich von 
Landsberg an die Stadt verpachtet wurde. Das Münz-
recht aber verblieb bei den wettinischen Stadtherren, 
wie zahlreiche spätere Urkunden belegen60. So bestätigt 
etwa eine 1312 von Markgraf Woldemar von Bran-
denburg und Landsberg als Pfandinhaber von Leipzig 
ausgestellte Urkunde, dass dem Thomaskloster zu 
Leipzig eine jährliche Rente von 15 Mark Silber aus 
der Leipziger Münzstätte zusteht61. Auf eine Münzprä-
gung Markgraf Woldemars in Leipzig zwischen 1312 
und 1315 verweist ein Brakteat mit der Darstellung 
eines mit sieben Federn besetzten Helmes und der Um-
schrift WOL(demarus) MAR(chio), der bei Grabungen 
am Thomaskirchhof 2002 in einem kleinen Münzfund 
zu Tage kam62.

55  Ausführlich Lutz 1977, S. 321-347.
56  Haferstroh 1998, S. 200-203.
57  Vgl. Haupt 1960, S. 207-259 (Fund Cröbern), Arnold - Hollstein 

2000, S. 336-337, Nr. 2 (Fund Bad Lausick). Zum Fund vom Tho-
maskirchhof in Leipzig vgl. Scheidemantel 2003, S. 356-359; Ar-
nold - Hollstein 2004, S. 527, Nr. 3; Hollstein 2015, S. 83.

58  Einen kurzen Überblick zur wirtschaftlichen Bedeutung Leipzigs 
seit 1250 gibt Schirmer 2015, S. 70-77.

59  Neben Leipzig kommen auch die in den schriftlichen Quellen er-
wähnten Prägeorte Grimma und Schkeuditz in Frage. Vgl. Posern-
Klett 1846, S. 113-114, 192.

60  Vgl. Becker 2015, S. 147-149.
61  CDS 2, IX, Nr. 81.
62  Scheidemantel 2003, S. 356-359; Arnold - Hollstein 2004, S. 527, 

Nr. 3. Zur Datierung Hollstein 2015, S. 83.
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